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Anforderungen an den «moder-
nen Verteidiger»:

— Physisch sehr stark: Da er auf
dem ganzen Feld anzutreffen ist,
muss er ein sehr gutes Laufver-
maogen haben.

— Technisch perfekt: Den Puck hal-
ten, bis die Mitspieler anspielbar
sind. Dribblings / gute Pésse /
Schisse und Nachschisse.

— Guter Spielsinn: Je nach Situation
muss ein schneller Gegenangriff
oder ein kontrollierter Aufbau ge-
spielt werden. Mitgehen in den
Angriff / passive oder aggressive
Verteidigung.

— Kreativitat: Was tun, wenn das
Vorgesehene nicht geht, wenn alle
Mitspieler gedeckt sind?

— Skorerqualitdten: Ein Verteidiger
schiesst entscheidende Tore, nach
Schiissen oder auch auf Nach-
schisse.

— Risikofreudig, in einem gewissen
Sinne frech: Ein Verteidiger muss
heute gewisse Dinge tun, die ge-
stern noch absolut verboten wa-
ren (Dribblings usw.).

— Psychisch robust, stressresistent:
Er darf auch in wichtigen Spielsi-
tuationen Ruhe und Ubersicht
nicht verlieren.
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— Wir mussen den Verteidigern Zeit las-
sen, damit sie lernen kdnnen, wie sie
ihre Position spielen sollen.

— Wir missen unser Spielsystem so auf
die Verteidiger ausrichten, dass sie in
allen Situationen von Mitspielern ab-
gesichert werden, das heisst, es mis-
sen immer ein bis zwei Mitspieler be-
reit sein (zum Beispiel gegen das eige-
ne Tor fahren), den Verteidiger zu un-
terstiitzen und abzuschirmen.

Konsequenzen fiir die Praxis

Wir sind fiir das entsprechende Training
verantwortlich. Wie héaufig kommt es
vor, dass die Verteidiger in den Trainings
wahrend Jahren nur verteidigen und nie-
mals angreifen diirfen? Damit schulen
wir sicher die Defensivarbeit, vernachlas-
sigen aber komplett die Offensive und
wundern uns dann in den Spielen, dass
dies die Verteidiger nicht kénnen.

— Wir missen unseren Verteidigern Ge-
legenheit geben, Vertrauen in ihre Of-
fensiv-Technik zu bekommen, das
heisst sie miissen auch immer wieder
Angriffe ausfiihren.

— Alle Spieler miissen somit lernen, wie
man verteidigt und wie man angreift.
Die besten sollten dann, beispielswei-
se ab dem Novizenalter, in den Positio-
nen der Verteidiger belassen werden,
nachdem sie bis zu diesem Punkt alle
Positionen spielen gelernt haben.

— Wir missen in den Trainings Ubungen
fordern, wo Verteidigungs- und An-
griffsaktivitdten verlangt werden.

Wenn es uns gelingt, die besten Spieler
zu Spielmacher-Verteidigern heranzubil-
den, dann glaube ich daran, dass wir un-
seren jetzigen Abstand zur Weltspitze
stark reduzieren kénnen. Dann werden
auch wir fahig sein, ein technisch hoch-
stehendes Eishockey zu spielen, in dem
auch Kreativitdt und Harte nicht fehlen.
Dazu miuissen wir aber als Nachwuchs-
trainer die Weichen stellen. B

Praktische Ubungsbeispiele
fiir die Verteidiger von morgen!

Charly Oppliger und Rolf Altorfer

Da wir der Meinung sind, dass vor allem im Nachwuchsbereich die Spieler auf
allen Positionen trainieren sollen, kénnen wir hier nicht von eigentlichen Vertei-
diger-Ubungen sprechen. Vielmehr handelt es sich um «Kerntibungen», die von
allen Spielern absolviert werden miissen. Ebenso handelt es sich hier nicht um
eine Lektion, sondern um eine kleine Ubungssammiung, aus der (der Stufe ent-
sprechend) immer wieder Ubungen verwendet werden kénnen.

Ubungen zum Schlittschuhlaufen

— Ubungen fiir die Drehungen auf beide
Seiten, rw-vw und vw-rw.

Die Ubungen sollen anhand der Auf-
gaben im Spiel angelegt werden.

— Haufige Starts riickwarts.

— «Gegner abdrangen». Start vw bis
tber die blaue Linie, Wende und rw
laufen, dann Drehung gegen aussen
und den «imagindren Angreifer» ge-
gen die Bande abdréngen. Lauf vw ge-
gen das Tor und wieder zum Aus-
gangspunkt.
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— Verteidiger-Acht: Start vor dem Tor,
Lauf vw auf dem Bullykreis, Drehung
und rw bis vor das Tor, Drehung . . .

— Schlittschuhlaufen — Wenden (mdg-
lichst ohne zu stoppen):

Auf den Kreisen (mit oder ohne Ver-
kehrshiite) soll eine verdrehte Acht ge-
fahren werden, von innen nach aus-
sen, aber auch von aussen nach innen.
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Zur Organisation: Es kénnen problemlos
4 Spieler gleichzeitig beginnen (an 4 ver-
schiedenen Orten und in die gleiche
Richtung) — ohne Behinderung.
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Ubungen zur Scheibenfiihrung

— Dieselbe Ubung wie oben, jedoch mit
Puck.

— Puck abdecken: Gegen ein oder meh-
rere Gegner soll ein Puck abgedeckt
werden — so, dass dieser (diese) nicht
in Puckbesitz kommt(en).

Ubungen zum Passen

— Bandenpaésse an allen Orten, wo auch
im Spiel Bandenpdsse vorkommen
kénnen.

— Steilpassiibung:
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A spielt den Steilpass zu B an die rote
Linie, 1auft dann weiter in einem «S»
und erhélt von B einen Steilpass an die
offensive blaue Linie (B passiert die ei-
gene Blaue) — B lauft dann sofort wei-
ter und erhélt den Pass von A.

— Aufbau — Doppelpass: Verteidiger lauft
rw gegen das Tor, dreht und nimmt ei-
nen Puck. Der Stirmer lauft ein, erhélt
den Pass vom Verteidiger und spielt
ihn sofort zurick, lauft dann weiter
und erhalt ihn wieder. Positionswech-
sel jedesmal — aus allen vier Ecken.

— Zweimal Pass von Verteidiger zu Ver-
teidiger. Beide starten rw, der eine holt
den Puck hinter dem Tor und lauft auf
die andere Seite — von da spielt er sei-
nem Partner einen Bandenpass zu
(Partner lief vor diesem durch). Dann
ein zweiter Pass vom 2.V zum 1.V.

Ubungen zum Schiessen

— Abschlussversuche aus. allen Spielsi-
tuationen:
e Schisse von der blauen Linie
e Direktschiisse aus naher Distanz
e Nachschusse
— Schuss nach Scheibenfiihrung rw:
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— Schuss nach Slalom (mit Puck) vw +
rw

Ubungen zum Kbérperspiel

— Ubungen zum Abdringen — richtiges
Timing und Versuch, die Scheibe zu

gewinnen.
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— Sofortiger Angriff auf den Scheiben-
fuhrenden durg_:h einen «Verteidiger»,
wenn diese in Uberzahl sind.

Ubungen zum Spielverhalten

— Abwehr und Gegenangriff: 1:1-Situa-
tion
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Alle Spieler sind in der gleichen Ecke.
Das Spielfeld ist durch eine imaginére
oder durch Verkehrshiite markierte Li-
nie in die zwei Spielrichtungen ge-
trennt (Vermeidung von Kollisionen).

Ein Spieler greift an, der andere be-
ginnt mit der Verteidigung nach der
blauen (roten) Linie. Sobald der Vertei-
diger in Scheibenbesitz kommt (Puck-
gewinn, Abpraller, Pass vom Torhi-
ter), greift er so schnell wie moglich (in
der anderen Spielrichtung) das andere
Tor an —, und der Stiirmer muss sofort
verteidigen. Das nachste Paar startet,
wenn der Verteidiger in Puckbesitz
kommt. Erzielt der Stirmer ein Tor,
gibt es keinen Gegenangriff. Positio-
nen immer wieder tauschen.

— Dieselbe Ubung auch 2:2/2:1/1:2
— Angriff 3:2 — 3:3 Konter
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3 Angreifer spielen gegen 2 Verteidi-
ger eine 3:2-Situation Uber die ganze
Lange. Hinter den 3 Angreifern folgt
ein Mitspieler der Verteidiger, der sich
passiv verhélt, bis ein Mitspieler von
ihm (einer der Verteidiger, die nach
der Mittellinie aktiv werden oder der
Torhiiter) in Scheibenbesitz kommt.
Dann versuchen sie sofort, einen Ge-
genangriff zu spielen.

Ubungen zur Taktik

— Eindringen in die gegnerische Zone
mit dem Verteidiger als Scheibenfiih-
rer — die Stlirmer blocken fiir den Ver-
teidiger einen Weg frei.

— Absicherung des scheibenfiihrenden
Verteidigers durch 1 bis 2 Mitspieler. B

MAGGLINGEN 10/1987



	Praktische Übungsbeispiele für die Verteidiger von morgen!

